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dent, der musiziert, ist nicht das
Problem.“ Straßenmusik gehöre zu
Innenstädten und sorge für Bele-
bung. Wenn Musikanten aber vor
der Außenbewirtungsfläche eines
Cafes spielen und dann gezielt auf
dort sitzende Gäste zugehen, werde
das von manchen als störend emp-
funden.

Künftig sollen Musiker, so
Wurms Überlegungen, fünf Euro
pro Tag bezahlen müssen, wenn sie
in Augsburg spielen wollen. Auch
ein ermäßigter Satz von 2,50 Euro
ist vorgesehen. Als mögliche Ausga-
bestelle komme die Bürgerinfo am
Rathausplatz in Frage. Nach einem
Jahr, so Wurm, soll eine Bilanz des
Versuchs gezogen werden.

mer mehr Musikanten gebe. „Jede
sinnvolle Reglementierung ist gut:
Wenn zehnmal das selbe Lied gedu-
delt wird, dann hat das nichts mit
Aufenthaltsqualität zu tun“, so
Wolfgang Puff, Geschäftsführer des
Einzelhandlesverbandes.

Bei Straßenmusikanten selbst
kommt die Idee nicht besonders gut
an. „Bei einem Umsatz von 40 Euro
bliebe dann nicht mehr viel übrig“,
sagt ein Geigenspieler, der gelegent-
lich nebenbei musiziert. Reich wer-
de man damit nicht. Wer das Ganze
zum Spaß macht, werde es sich
künftig überlegen, ob sich der Auf-
wand lohnt.

Die Musik ganz zurückdrängen
will Wurm indes nicht. „Der Stu-

mutmaßliche osteuropäische Bett-
lerbanden (wir berichteten). Mitun-
ter habe sich das Tätigkeitsfeld vom
Betteln zur Musik verlagert, so
Wurm. Hinter beidem stecke aber
wohl Organisation.

Tatsächlich sind seit etwa zwei
Jahren verstärkt Menschen zu beob-
achten, die mit einfachsten Instru-
menten und musikalischen Darbie-
tungen am Straßenrand um Geld
bitten. Ins Gespräch mit ihnen zu
kommen, ist wegen der Sprache
kaum möglich.

Zuletzt hatten auch der Einzel-
handelsverband und die City-Initia-
tive durchblicken lassen, dass sie
Straßenmusik nicht immer als Be-
reicherung empfinden, zumal es im-

um die Annakirche ist tabu und sie
dürfen maximal 30 Minuten an ei-
nem Platz spielen, um die Angestell-
ten der umliegenden Büros und Lä-
den nicht zu stark zu nerven.
Gleichzeitig ist die Regelung schon
etwas in die Jahre gekommen. Um
18 Uhr etwa, wenn Läden noch of-
fen haben, muss Schluss sein. Mit
den geänderten Vorgaben würde
Augsburg das Thema ähnlich wie
München handhaben. Dort müssen
Musiker sogar auf dem Amt vor-
spielen, bevor sie in die Fußgänger-
zone dürfen.

Die beabsichtigten strengeren
Regeln in Augsburg stehen im Zu-
sammenhang mit dem angekündig-
ten schärferen Vorgehen gegen

VON STEFAN KROG

Die Stadt will Straßenmusik in der
Innenstadt strenger organisieren:
Geht es nach Ordnungsreferent
Dirk Wurm (SPD), sollen künftig
maximal zehn Künstler oder Grup-
pen pro Tag in der Fußgängerzone
gestattet sein. „Wir wollen das Mu-
sizieren dort erlaubnispflichtig ma-
chen und mit einer Gebühr verse-
hen“, kündigt Wurm an. Er will das
Vorhaben demnächst dem zuständi-
gen Ordnungsausschuss des Stadtra-
tes vorschlagen.

Bisher haben Straßenmusiker in
Augsburg relativ freie Hand. Sie
müssen eine Mittagspause von 12 bis
15 Uhr einhalten, der Bereich rund

Stadt will weniger Straßenmusiker
Innenstadt Künftig soll es pro Tag maximal zehn gebührenpflichtige Lizenzen geben. Demnach müsste ein Musiker erst
einmal fünf Euro bezahlen, bevor er in der Einkaufszone spielen darf. Die Stadt will so bestimmte Gruppen vertreiben

Straßenmusiker Peter hat schon öfter in der Annastraße Gitarre gespielt und dazu gesungen. Wenn die Richtlinien verschärft werden, dann müsste er erst einmal fünf Euro bezahlen, bevor er in der Innenstadt spielen

darf. Insgesamt sollen täglich auch nur zehn Lizenzen verteilt werden. Foto: Annette Zoepf

Ernüchterte Fußballfans
WM Viele sahen gemeinsam das Unentschieden. Mit der Euphorie war es danach erst mal vorbei

Linda Tabery ist im Vergleich zu
anderen Fans je nach Blickwinkel
eine Realistin oder Pessimistin, zu-
mindest wenn man ihren Ergebnis-
tipp fürs WM-Spiel gegen Ghana
hernimmt. 2:1 hatte sie getippt und
lag damit klar hinter den Tipps ihrer
Freunde, die auf einen deutlichen
Sieg der Nationalelf setzten. „Das
hatte ich mir aber auch anders vor-
gestellt“, sagt sie nach der torlosen
ersten Halbzeit. Sie verfolgt das
Spiel mit Freunden und 750 anderen
Besuchern im 11er-Biergarten am
Rosenaustadion. „Wir wohnen in
der Altstadt, kommen wegen der
guten Stimmung aber gern hierher“,
sagt ihr Freund Johannes Strauß.

So ist es auch bei Swen Maier.
„Draußen mit anderen zu schauen
macht doch viel mehr Spaß als da-
heim, und die Getränkepreise sind
hier auch in Ordnung.“ Zur Halb-
zeit ist er noch optimistisch, dass
Deutschland gewinnt. Die zweite
Halbzeit wird für die Fans dann zu
einer Achterbahnfahrt: Führungs-
treffer, Rückstand, Ausgleich. Nach
dem Rückstand macht sich teils
Frust breit. „Wir verlieren immer
das zweite Spiel“, sagt ein junger

Mann entnervt. Andere fordern,
dass Trainer Jogi Löw Stürmer Klo-
se bringen müsse. Applaus brandet
auf, als dieser eingewechselt wird.
Als Klose kurz darauf den Ausgleich
besorgt, gibt es kein Halten. Am
Ende reicht es zwar nicht zum Sieg,
dennoch gibt es einen kleinen Ap-
plaus nach dem Abpfiff.

Im Anschluss müssen die Besu-
cher schnell heimgehen oder weiter-
ziehen. „Wir dürfen wegen der spä-
ten Anstoßzeit nur bis 15 Minuten
nach Abpfiff öffnen“, sagt Markus
Krapf vom Biergarten. In der In-
nenstadt tummeln sich nach dem

Abpfiff zwar viele Menschen, doch
von Euphorie ist nichts zu spüren.
Nur vereinzelt ist eine Autohupe zu
hören. Auch hat die Polizei entge-
gen ihrer Ankündigung die Max-
straße nicht gesperrt. Aufgrund des
Unentschiedens sei kein höheres
Verkehrsaufkommen zu erwarten
gewesen, so die Einsatzzentrale der
Polizei. Auch sonst blieb es ruhig.

Bei den Wirten laufen schon die
Vorbereitungen auf den kommen-
den Donnerstag. Dann geht es um
18 Uhr gegen die USA. „Die Welt-
meisterschaft ist für uns eine gute
Einnahmequelle in der Zeit, in der

der FCA nicht spielt“, sagt Krapf.
Bislang überträgt er nur die Partien
Deutschlands, ab dem Viertelfinale
dann alle Spiele. An der WM kommt
kaum ein Gastronom vorbei. In der
Maxstraße läuft alle 50 Meter ein
Bildschirm und fast alle Plätze davor
sind besetzt. Auch in den Stadtteilen
gibt es diverse Möglichkeiten, die
Spiele zu verfolgen. (chmü)

O Public Viewing der CIA Zum USA-
Spiel gibt’s wieder ein großes Public
Viewing auf dem Stadtmarkt. Karten sind
ab heute für zwei Euro bei den bekann-
ten Ausgabestellen erhältlich.

Swen Maier war mit Hut, Fahne und Trikot fantechnisch voll ausgestattet. Einzig aus

dem erhofften klaren Sieg gegen Ghana wurde nichts. Fotos: Annette Zoepf

Linda Tabery fiebert im 11er-Biergarten

am Rosenaustadion mit.

RECHTS DER WERTACH

Jugendlicher stürzt durch
Lichtkuppel in die Tiefe
Glück im Unglück hatte ein 20-Jäh-
riger am Sonntagmorgen gegen
5 Uhr. Der Mann stürzte durch eine
Lichtkuppel etwa acht Meter in
die Tiefe und schlug auf dem Beton-
boden der Fabrikhalle auf. Eine
Gruppe Jugendlicher war zuvor in
der Riedinger Straße auf das Dach
einer nördlich des Kesselhauses ge-
legenen Fabrikhalle geklettert.
Der 20-Jährige legte sich auf die
Lichtkuppel, die unter der Last
einbrach. Laut Notarzt zog sich der
Gestürzte neben einem Becken-
bruch weitere innere Verletzungen
zu. Nach der Erstversorgung vor
Ort wurde der junge Mann zur wei-
teren Behandlung ins Zentralklini-
kum Augsburg gebracht. (chmü)

Sagen Sie uns
heute Ihre Meinung

Haben Sie Vor-
schläge und An-
regungen an die
Lokalredakti-
on? Wir schalten
jeden Montag
von 13 bis 14 Uhr
ein Lesertele-
fon. Wählen Sie
die Nummer
(0821)777-2229.
Sagen Sie uns, welche Themen Sie
bewegen. Wir freuen uns auf Ihre
Vorschläge und Kritik. Heute am
Telefon: Michael Hörmann. (AZ)

Michael Hörmann

Lesertelefon

Auf einen Blick

Unfall

Wichtiger
Mosaikstein

Auf den ersten Blick ist das Pro-
jekt „Synagieren“, das zwei

Studentinnen in Augsburg auf die
Beine gestellt haben, eine nette
Idee, von der die Bewohner des
Asylbewerberheims in der Otto-
straße und des Grandhotels länger
etwas haben werden. Tatsächlich
hat das Projekt aber ein viel größe-
res Potenzial, das sich in Augsburg
hoffentlich entfaltet. Es geht um
nicht weniger als die Frage, wie
wir künftig leben wollen. Das be-
trifft sowohl die zwischenmensch-
lichen Strukturen als auch das Um-
weltbewusstsein jedes Einzelnen.
Und wer meint, das seien doch nur
Ökospinner, die die Welt verbes-
sern wollen, der ist mächtig auf dem
Holzweg. Die Zeiten der Über-
fluss- und Wegwerfgesellschaft nei-
gen sich Schritt für Schritt ihrem
Ende zu. Der Klimawandel und die
schwindende Verfügbarkeit von
Rohstoffen werden die Welt in den
kommenden Jahrzehnten stark
verändern. Ressourceneffizienz und
Recycling sind ganz klare Stand-
ortvorteile im wirtschaftlichen
Wettbewerb. Je eher dies im Be-
wusstsein von Bürgern und Verant-
wortlichen verankert ist, desto
besser für Augsburg. Das Projekt
der Studentinnen ist dabei ein hilf-
reicher Mosaikstein. » Seite 34
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Beschwingt wird es heute Abend im
Kaffeehaus Thalia bei „Thalia
Swing Band – Heinz Dekorsi and
Friends“ zugehen. Los geht es bei
freiem Eintritt um 21 Uhr.
» Veranstaltungen – S. 30
» Kino – S. 31

Wohin heute?

FUSSBALL

Von wegen WM
im eigenen Land
Sieben Ordensfrauen aus Brasilien
sind zum Generalkapitel ins Klos-
ter von Maria Stern nach Augsburg
gekommen. Der Zeitpunkt ist
nicht der günstigste: Die Menschen
in ihrem Heimatland stehen wegen
der WM kopf. Die Nonnen müssen
sie im TV anschauen. » Seite 32


